
Jahre 1919 entschloß sich der Gemeinderat der Landes¬ 
hauptstadt unter Führung des damaligen Bürgermeisters 
Wilhelm Greil, den Achensee bei Jenbach vom Stifte 
Fiecht anzukaufen und die Ausarbeitung des technischen 
Projektes für eine großzügige Ausnützung der Wasser¬ 
kräfte dieses idealen Staubeckens der Bauunternehmung 
Ing. Innerebner & Mayer zu übertragen. Nach Eintritt 
einer gewissen Konsolidierung in den allgemein-wirt¬ 
schaftlichen Verhältnissen wurde im Jahre 1923 an die 
praktische Durchführung der Beschlüsse von 1919 ge¬ 
schritten und zunächst die Finanzierungsfrage in der 
Form einer Vergesellschaftung gelöst; die Stadtgemeinde 
gründete zusammen mit einer aus der Allgemeinen öster¬ 
reichischen Bodenkreditanstalt, der Niederösterreichi¬ 
schen Eskomptegesellschaft, der Österreichischen 
Kreditanstalt für Handel und Gewerbe, der Hauptbank 
für Tirol und Vorarlberg, der Tiroler Landesbank A. G. 
und der Bank für elektrische Unternehmungen in Zürich 
bestehenden Finanzgruppe die Tiroler Wasser¬ 
kraftwerke A. G. An die Spitze der Gesellschaft 
wurde der Bürgermeister 
der Landeshauptstadt Inns¬ 
bruck, Dr. Anton Eder, 
als Präsident berufen, wäh¬ 
rend als Vizepräsidenten 
neben den beiden Vertre¬ 
tern der Finanzgruppe, den 
Generaldirektoren Dr. Ernst 
Mo sing und Dr. Her¬ 
mann Oppenheim, aus 
dem Kreise der Stadt¬ 
vertretung die Stadträte 
Dr. Gottlieb S t a u d i n- 
g e r und Eduard E r 11 
fungieren. 

Die Durchführung aller 
Bauarbeiten wurde einem 
Bausyndikate übertragen, 
das unter der Führung der 
Bauunternehmung I n g. I n- 
nerebner und Mayer- 
Innsbruck stand, während die Leitung der Gesamt¬ 
durchführung in die Hände des für diesen Zweck von 
der Gesellschaft bestellten Direktors Ziviling. Erich 
Heller gelegt erschien. Der Grundgedanke des Werkes 
bestand darin, das aus dem Einzugsgebiete des Achen¬ 
sees stammende Niederschlagswasser auf der etwa 
400 Meter hohen Geländestufe gegen das Inntal zur 
Krafterzeugung auszunützen. Dabei mußte Vorsorge ge¬ 
troffen werden, daß die für den Betrieb des Werkes er¬ 
forderlichen ungeheuren Wassermengen von zeitweise 
bis zu 25 Kubikmeter in der Sekunde selbst noch zu 
Winterszeiten aus dem Staubecken des Sees entnommen 
werden können. Es zeugt von der über den Rahmen der 
sonstigen heimischen Wasserkraftwerke hinausreichen¬ 
den Größe des Achenseewerkes, wenn darauf verwiesen 
wird, daß die Wassermenge, die im Speicherbecken 
des Sees als Vorrat für die Krafterzeugung im Winter 
zwischen dem höchsten Seespiegel und der tiefsten Ab¬ 
senkung auf fünf Meter unter Pegel Null angesammelt 
werden kann, rund 36,000.000 Kubikmeter beträgt. Das 
etwa 13 Meter unter dem höchsten Seespiegel mit der 
Einflußöffnung beginnende Entnahmebauwerk besteht 
zunächst aus einem 130 Meter langen, gewaltigen Eisen¬ 
betonrohr, das in acht einzelnen Abschnitten auf dem 
Rücken von Caissons unter Verwendung von Druckluft 
auf den Seegrund und in die anschließende Schotter- und 
Moränenschicht gebettet wurde; diese Arbeit, dann die 
Verbindung der acht Rohrabschnitte unter Wasser und 

weiters der 30 Meter lange, mit hydraulischen Pressen 
durchgeführte Schildvortrieb bis zum festen Uferfels 
bedeuteten wohl den technisch schwierigsten Teil der 
Bauarbeiten. An das Einlaufbauwerk schließt sich der 
etwa 4600 Meter lange, durch den Felsen bis zum Inn¬ 
tal reichende Stollen an, der bei einem kreisrunden 
Querschnitte von 2,75 Meter Durchmesser bergmännisch 
hergestellt und auf seine ganze Länge mit Stampfbeton¬ 
mauerwerk ausgekleidet wurde. Nach Passieren der 
Wasserschloßanlagen stürzt das Betriebswasser den 
Turbinen zu, und zwar nicht, wie sonst üblich, außen 
entlang der Berglehne, sondern in einem im Berginnern 
parallel zur Berglehne eingebetteten Eisenrohr von 
2,3 Meter Durchmesser, um schließlich nach Abgabe 
seiner Energien durch einen offenen Unterwasserkanal 
dem Innflusse zuzufließen. Dermalen erzeugen zwei 
Maschinensätze an Drehstrom je 15.300 PS Leistung 
für die allgemeine Energieversorgung, während drei 
weitere Maschinen je 8000 PS Einphasenstrom für die 
Versorgung der Österreichischen Bundesbahnen liefern. 

Im Laufe des Jahres 1928 
bis Beginn 1929 wird nach 
erfolgter Fassung weiterer 
Wasserzuläufe am Nord¬ 
ende des Sees der Vollaus¬ 
bau des Werkes durchge¬ 
führt erscheinen, welcher 
zu den bisher angeführten 
Leistungen außerdem noch 
zwei neue Drehstromma¬ 
schinensätze von je 31.000 
PS und ein viertes 8000 PS 
Einphasenaggregat für die 
Österreichischen Bundes¬ 
bahnen zur Aufstellung 
bringen wird. Die Maschi¬ 
nenleistung des Gesamt¬ 
werkes wird also nahezu 
125.000 PS und die erzeug¬ 
bare Jahresarbeit etwa 
150 Millionen Kilowattstun¬ 

den betragen, wodurch sich das Aohenseekraftwerk 
nicht nur als das weitaus größte Wasserkraftwerk in 
Österreich, sondern als eines der größten Wasserkraft¬ 
werke Europas präsentieren wird. 

Noch einige summarische Angaben über den Trans¬ 
port und die Verwertung dieser gewaltigen Energie¬ 
mengen. Die vorhin erwähnten Maschinensätze erzeugen 
Energie von 5000 Volt Spannung. Zwecks Transportes 
auf die in Betracht kommlenden beträchtlichen Ent¬ 
fernungen muß der erzeugte Drehstrom auf etwa 115.000 
Volt, der Einphasenstrom auf etwa 55.000 Volt trans¬ 
formiert werden, was in dem unmittelbar neben dem 
Maschinenhaus als Freiluftanlage ausgteführten Um¬ 
spannwerk erfolgt. Die 55.000-Volt-Schaltanlage ist an 
die das Inntal durchziehende Übertragungsleitung der 
Bundesbahnen von derselben Spannungshöhe angeschlos¬ 
sen, welche ihrerseits wieder in Parallelschaltung mit 
dem Ruetzwerk bei Innsbruck und mit dem Spullersee- 
werk in Vorarlberg steht, und des weiteren auch mit 
dem im Baue befindlichen Stubbach- und Mallnitz- 
werke zusammengeschlossen werden wird. Anderseits 
kommt den auf 115.000 Volt gespannten Drehstrom¬ 
mengen die doppelte Aufgabe zu, zunächst dem Energie¬ 
mangel der zahlreichen Tiroler Wasserkraftwerke wäh¬ 
rend des Winters durch Lieferung von Zuschußenergie 
wirksam abzuhelfen und im übrigen dler Hauptsache 
nach durch Vermittlung der Bayernwerke-A. G. in das 
Absatzgebiet des Deutschen Reiches abgeleitet zu wer- 
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